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Genau so war's!
Abschied vom <Joggeli>

Im gleissenden Scheinwerferlicht: das unwirklich leuchtende Grün des Rasens. 
Viel Rot und Rlau. Spezielle Duftmischung und hoher Lärmpegel, Gesang und 

Sprechchöre. Die Rühne: das <Joggeli>, seine Charakteristika und wechselnden 
Funktionen. Olymp der Fussballgötter, Wallfahrtsort der Basler Fussballgläubigen, 

jahrelang schier uneinnehmbare Festung des FCB, zeitweise Kuriositäten- und 
Lachkabinett, Ort der Glückseligkeit, der Hoffnung, auch tiefer Verzweiflung.

Das <Joggeli>, Stätte unzähliger 
Erinnerungen: Frankreich gegen 
den Fussballzwerg Schweiz mit 
<Seppe> Hügi und Weber. Ein der 
Schweiz wohlgesinnter Zauberer, 
der die Schweizer inspiriert 
und es ausgerechnet den Baslern 
Weber und Hügi erlaubt, fünf, 
respektive ein Tor zum 6: 2-Sieg 
beizutragen. Hügi geht dann 
doch nicht zu Real Madrid. 
Wenige Jahre später sehe ich ihn, 
auf einer Leiter stehend, wie er 
die Buchstaben <FC Basel 1893) 
über dem Tribüneneingang des 
zum Trainingsgelände verkom­
menen Landhofs mit einer gräu­
lich-braunen Sauce anpinselt. 
Weber stirbt bald nach dem 
Triumph über Frankreich.

Dann die Ära Benthaus mit 
ihren Cupsiegen und Meister­
titeln. Für Basel zieht der Aus­
nahmekönner <Karli> Odermatt 
die Fäden im Mittelfeld. Eine 
Zeit, in der Gastmannschaften

schon beim Betreten des Rasens 
wussten, dass sie das Spiel ver­
lieren würden. Die Frage war 
nur noch, wie hoch.

Die ganze Stadt sitzt oder 
steht im <Joggeli>, zum Beispiel 
beim unvergesslich grandiosen 
Cupfinal gegen Lugano: 55 000 
Zuschauer singen und klatschen 
neunzig Minuten lang. Menschen­
massen im Glück, schwebend 
auf einer Wolke von Grillwurst- 
und Stumpenduft. Eine Explosion 
von Emotionen und Raketen. Nie­
mals danach habe ich in Basel 
wieder einen derartigen Aus­
bruch völlig unschweizerischer 
Lebensfreude erlebt.

Auch Galavorstellungen haben 
ein Ende. Präsidenten, Trainer 
und sogenannte <Spielmacher> 
geben sich in unregelmässigem, 
aber schnellem Rhythmus die 
Klinke in die Hand. Der Abstieg 
ist die logische Folge der Kon- 
zeptlosigkeit.

Peter Herzog

Erinnerung an jene tristen 
Jahre: <Karli> Odermatt, das 
lebende Denkmal, kommentiert 
als Zuschauer von der Tribüne 
herab fassungslos die erbärm­
lichen Leistungen seiner Nach­
folger. Die Fans füllen das 
<Joggeli> immer noch. Sie singen 
inzwischen: «Nie mee, nie mee 
Nati B» und opfern den Fuss- 
ballgöttern rote Fackeln, so lange, 
bis diese ihr Flehen erhören 
und die Mannschaft wieder auf­
steigt. Doch erneut folgen Jahre 
des Mittelmasses. Das <Joggeli> 
wird sich oft über seinen FCB 
gewundert und geärgert haben.

Nun sind Kräne, Lastwagen 
und furchterregende Bagger 
daran, respektlos diesen Basler 
Fussball-Gral niederzureissen. 
Dort, ganz oben an einem Träger 
des schon abgedeckten Tribünen­
dachs, hängt ein letzter Laut­
sprecher. Daraus glaube ich 
Rehoreks Stimme zu vernehmen: 
«Nummer neun: Seppe Hügi. 
Nummer zehn: Karli Odermatt.» 
Und aus der Muttenzerkurve:
«Na na na na - na na na na - 
hee hee hee, FCB.»

Möge der Geist des alten 
<Joggelb auch im neuen Stadion 
Einzug halten und weiterleben!
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